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weiten Gelände für die Erreichung von Wohnungen
zu umkleiden. Die Lage des Gewerbeviertels ist so
zu bestimmen, daf die vorherrschende Windrichtung
eine Rauchbelästigung der Wohnviertel ausschlieft.
Wirtschaftliche Grundbedingungen für die Entwick-
lung des Gewerbeviertels sind volle Ausdehnungs-
freiheit und günstige Verkehrsverhältnisse. Für das
aufblühende Gewerbe muf stets freies Hinterland
zur Verfügung stehen. Gute Verbindungen sind not-
wendig mit den Zentren des Handels und des Ver-
kehrswesens. Die Ebenheit des Geländes gewähr-
leistet den geringsten Kostenaufwand des Güterver-
kehrs. Da der Wasserweg billiger ist als Gleisstrafen,
stellen Kanal- oder Flufverbindungen einen wichtigen
Anreiz zur Anlage von Gewerbevierteln dar. Gleis-
bahnen oder Wasserstrafen führen zweckmäfig durch
die Mitte des Gewerbeviertels. Die Erfahrung lehrt,
daf wirtschaftlich erfolgreiche Betriebe ziemlich regel-
mäfig sich vergröfern. Diese Vergröferung stöft
auf Schwierigkeiten, wenn der Gewerbebetrieb in-
mitten des Wohnviertels gelegen ist. Die Forderung
nach Erweiterung bringt es dann mit sich, daf solche
Betriebe ihren Standort verlegen und zwar in solche
Gebiete, in denen der Grundwert so niedrig ist, daf
die Kosten der Neuerrichtung eingeholt werden.
Solche Gelegenheiten sollte man für die planmäfige
Schaffung eines Gewerbeviertels nie ungenuft vor-
übergehen lassen. Ein Betrieb wird den anderen nach-
ziehen. In dem Mafe, in dem sich für die Gewerbe-
betriebe neue Niederlassungsmöglichkeiten bieten,
dürfen schärfere Bestimmungen gegen die störende
Beeinflussung des Wohnviertels erlassen werden. So
lassen sich schiieflich alle Betriebe veranlassen, ihren
bisherigen Standort im Wohnviertel mit einem neuen
Standort im Gewerbeviertel zu vertauschen. Selbst-
verständlich vergehen hierüber Jahrzehnte. Eine solche
grundlegende Veränderung kann nicht innerhalb we-
niger Jahre erreicht werden. Je länger man aber mit
der Gründung von Gewerbevierteln zaudert, um so
schwerer läft sich das gesteckte Ziel erreichen.

Dr. J. H.

Eigenschaften und Verwendung
der wichtigsten Hölzer.

Im Folgenden geben wir eine Zusammenstellung
der hauptsächlichsten Eigenschaften der verschiedenen
Hölzer sowie deren Verwendung in knapper Form
gefaft. *)

Ahorn. Bergahorn besift gelblichweifes Splint-
holz. Seine Spaltfläche zeigt zahlreiche, feine glän-
zende Markstrahlen. Das Holz ist mäfig schwindend,
hart und schwer spaltbar. Spifahorn ist härter und
zäher als Bergahorn. Das Holz ist auch weniger
glänzend. Feldahorn ist sehr zähe und unterscheidet
sich nur durch rötlichweifes Holz von den beiden
obigen Sorten. Ahorne finden Verwendung in der
Möbelindustrie, Drechslerei und Schniflerei. Auch im
Flugzeugbau wird dieses Holz ziemlich viel gebraucht.
Zu erwähnen wäre vielleicht noch die Verwendung
für Musikinstrumente. Als Werkzeugholz, wo zähe,
harte Ware gebraucht wird, wird Spifahorn gern
verwendet.

Buchen. Das Reifholz der Rotbuche zeigt röt-
lich-weife Farbe und hat kurze, glänzende Mark-

*) Zusammengestelltaus der soeben erschienenen 14. Liefe-
rung des vorzüglichen Werkes „Wald und Holz" von Dr. L.
Wappes, Verlag S. Neumann, Neudamm.

strahlen auf dem Radialschnitt. Das Holz ist wenig
dauerhaft, stark schwindend, reifend und sich wer-
fend, hart und druckfest, gut spaltbar. Oft hat es

auch einen roten Kern, der aber nicht gern gesehen
wird. Rotbuche wird viel verwendet als Bauholz für

Innenausstattung. Auch in der Holzwarenfabrikation
findet es vielseitige^Verwendung. Weniger wird es

gebraucht als imprägniertes Holzpflaster und als Eisen-

bahnschwellen. Das Splintholz der Weißbuche hat

weifgelbliche Farbe und sehr charakteristische wellige
Jahrringe. Das Holz ist sehr wenig dauerhaft und
im Freien stark schwindend. Es ist hart, schwer spalt-
bar und zähe. Es findet eine ähnliche Verwendung
wie die Rotbuche. Es wird aber mehr bei der Holz-
Warenfabrikation als bei der Möbelindustrie gebraucht.
Als Brennholz sind beide Arten sehr gesucht.

Birken. Die Birke hat bald gelbliches, bald röt-
lichweifes Splintholz. Die Markstrahlen sind sehr

fein, am Radialschnitt glänzend. Das wenig dauer-
hafte, schwer spaltbare, einen mittleren Härtegrad
aufweisende Holz ist zähe. Als Möbelholz wird
eigentlich nur die nordische Birke verwendet, speziell
als Birkenmaser. Drechslereien und Schniflereien ver-
wenden das Birkenholz gern. Es zeichnet sich auch

aus durch gute Brennbarkeit (auch in frischem Zu-
stände).

Edelkastanie. Das ringporige Kernholz der
Edelkastanie ist braun, ohne deutlich erkennbare
Markstrahlen. Ähnlich dem Eichenholz ist es dauer-
haft, hart und leicht spaltbar. Als Bauholz, auch im
Wasserbau, wird es gern gebraucht. Auch die Möbel-
industrie bedient sich seiner. Dünne Sortimente kom-
men als Weinbergpfähle in den Rebbergen in Frage.
Auch als Gerbstoffholz ist es bekannt.

Eichen. In der Praxis wird zwischen Stiel- und
Traubeneiche kein grofer Unterschied gemacht. Nur
Zerreiche wird nicht genommen. Das Kernholz ist

von bräunlicher Farbe, ringporig, mit grofen Mark-
strahlen. Das Holz ist dauerhaft, schwindet und reift
stark. Es ist leicht spaltbar, hart und druckfest. Das
beste Bauholz für Hoch- und Tiefbau ist unstreitig
die Eiche. Als Schwellen- und Grubenholz ist es
sehr gesucht. Der Schiffs-, Wagen- und Maschinen-
bau gehört zu seinen grofen Käufern. Auch die
Wagnerei, Küferei und die Möbelindustrie machen

von ihr Gebrauch. Als Gerbstoffholz kommt es auch
in den Handel. Grofe Verwendungsmöglichkeiten
bietet die Eiche auch der Parketterie.

Erlen. Die Grün- und Schwarzerle hat ein Splint-
holz von rötlichgrauer Farbe mit breiten Scheinmark-
strahlen. Das Holz ist leicht, weich und schwindet

mäfig. Im Wasser besift es eine grofe Dauer-
haftigkeit, sonst ist es recht wenig dauerhaft. Als

Wasser- und Mühlenbauholz verwendet man häufig
Erle. Auch Sperrplatten stellt man aus Erlenholz her.
Die Weiferle ist heller gefärbt, leichter und wenig
wertvoll. Aus ihr werden nur grobe Schnifereien
und Spielwaren hergestellt. Auch als Brennholz ist

Erlenholz nicht zu gebrauchen.
Eschen. Reifkernholz. Der Kern ist lichtbraun,

aber nachdunkelnd, ringporig, dauerhaft, wenig schwin-

dend, zähe und elastisch, ziemlich schwer und hart

und schlecht spaltbar. Abnehmer für Eschenholz sind
die Bahnverwaltungen, die für ihren Wagenbau grofen
Bedarf haben. Auch die Sportgerätefabrikation ver-
wendet Esche, z. B. für Skier, Ruder usw. Der Bau

von landwirtschaftlichen Maschinen benuft Eschen-

holz noch. Die Möbelfourniere aus Eschenholz sind

bekannt.
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weiten Oeisncis tür ciis krrsickung von Woknungsn
?u umlclsicisn. Dis ksge cis8 (Oswerksvisrtsk izi 50
Z!U Ks8timmsn, ciskz ciis vorkerr8ckencis Winciricktung
sins ksuckkeis8tigung cier Woknvisrts! su88ckiislzt.
Wirt8cksttiicks (5runcikeciingungsn tür ciis kntwiclc-
iung cis8 (?ewsrkevisrtel8 8inci voiis /^U8cisknung8-
treiksit unci gün8tigs Vericekr8vsrksitni88S. kür cis8
sutkiüksncis Oewerke mulz 8tet8 trsis8 kiinterisnci
Tur Vsrtügung 8tsksn. (^uts Verkinciungen 8inci not-
wsnciig mit cien Centren cis8 Kisncisi8 unci cis8 Vor-
>cskr8ws8sn8. Oie kkenksit cis8 (?sisncis8 gewskr-
isi8tst cisn gering8tsn Xo8tsnsutwsnc! cis8 (^ütsrvsr-
>cekr8. Os cier Ws88srwsg kiiiigsr i8t s!8 (Oisi88trsizsn,
8tsiisn Xsnsi- ocisr kiutzvsrkinciungen einen wicktigen
/^nrsi^ 201- /^nisgs von (Oewsrkevisrtein cisr. (5>S!8-
KsKnEN ocisr Ws88sr8trskzen tükrsn ^wecicmskzig ciurck
ciis Xlitts cis8 (Oswerkevisrtsk. Dis krtskrung iskrt,
ciskz wirt8cksttiick ertoigreicke ketrieks ^iemiick rsgei-
mslzig 8ick vergrößern. Ois8s Vergrößerung 8tößt
sot ^ckwisrigiceitsn, wenn cier (Oewerksketrisk in-
mitten cis8 Woknviertei8 geisgsn i8t. Ois korcisrung
nsck krwsitsrung kringt S8 cisnn mit 8ick, cisß 8oicks
kstrieks ikrsn Htsnciort vsrisgsn unci ?wsr in 8oicks
tOskiete, in ciensn cier (Orunciwert 80 niscirig >8t, cisß
ciie Xo8ten cisr kieusrricktung singskoit weisen.
5oicks (Oeisgenksiten 80>!ts msn tür ciis pisnmsßigs
^cksttung sins8 (Oswerkevisrtsk nie ungenutzt vor-
üksrgeksn Is88sn. kin Vetriek wirci cisn sncisrsn nsck-
kieken. in ciem iVisßs, in ciem 8ick tu,- ciis <Oswsrks-
kstrisks neue Kiiscisris88ung8möglicki<sitsn Kisten,
ciürtsn 8cksrtsrs Ks8timmungsn gegen ciis 8törencis
Kssintiu88ung cis8 Woknvisrtsi8 sris88sn wercien. ^o
Is88sn 8ick 8ckiisßiick siie kstrieke versnis88sn, ikrsn
ki8ksrigen 5tsnciort im Woknvisrtsi mit einem neuen
Htsnciort im <Oswsrkevisrtsi ^u vsrtsu8cken. 3sik8t-
vsr8tsnciiick vsrgsksn kiemksf Iskr^eknts, kins 8olcks
g^unciisgencte Ve^sncisi'ung ksnn niotit innsi'ksik ws-
nige>" tski-s sl'ssickt v/ei'cisn. ts isnge«' msn sks>- mit
ctei' Oi'ünctung von (Oswsi-Ksvisl'tsin ^suctsrt, um 80
8okwei's>' isizt 8ick cts8 gs8tsci<ts Äsl eri'sioksn.

On I-t.

kizmàitsn und Verwendung
der wicîrligà Adirer.

im koigencien gsken wif sine ^U8smmsn8tsilung
cisi' ksupt8sckiick8tsn kigsn8cksttsn cts>- vsr8ckisctensn
kiöi^si' 8owis cis^en Vs^wenctung in !<nsggs^ koi-m
gets izt. *)

/^ko^n^ öergskoi-n Ke8itzt gsikiickv,sik;s8 5piint-
koi^. 5eins 5gsittiscks ?eigt ^stiii-sicke, tsine gisn-
^encie iVisi^ti-skisn. Os8 kioi^ i8t mskzig 8ckwinctsnci,
ksk unci 8ckv,sr 8gsitksr. 5gitzskom i8t ksrtsi- unci
^siis«' s>8 öei'gsiioi'n. Os8 kio!^ i8t suck wenigem
gisn^sncl. ksiciskoi'n i8t 8sk>- ^ske unci unts>'8cksicist
8ick nu>- ciurck ^ötiickweiize8 kioi? von cien keicien
okigen 5o>-tsn. .^korns tincisn Vsrv^enclung in cisi-

I^Iöksiinciu8t>'is, Ofeck^ei-si unci ^cknitzis>-ei> ià,uck im
kiug-eugksu v/il-c! ciie8S8 kio!^ ?ism!ick vie! gskrsuckt.
^u si-v/sknsn ws^s visiisickt nock ciis Vei-wenciung
tüi- K/Iu8ii<in8tmments. /^i8 Wsi'ic^eugkoi?, wo ^sks,
ksrte Wsi-s gskrsuckt wil'ci, wii'ci Hgitzskom ge>-n
vst'wsnciet.

kucken. Os8 keitkok cie«- kotkucks ^eigt >-öt-

iick-wsikzs ksrks unci kst icur^e, gisn^encie I^1s>'><-

") ^uzsmmsngsxtsüt SUZ ctsr xosksn ssxctiisnssiss 14. l.!sts-
nmg dss vorTÜziictisn VVsi-ksx ,,V^/s>ci unci 14c>!?" von On 1.
VVsppSz, Vscisg Z. I4sumsnn, I^suclsmni.

8tmkisn sut ciem i?sciisi8cknitt. Os8 kloi? i8t wenig
cisuei'kstt, 8tsi'ic 8ckwincisnci, i-siizsnci unci 8ick wsc-
tsnci, ksct unci cicuci<ts8t, gut 8gsitksn Ott kst 68

suck einen roten Kern, cier sksr nickt gern gs8sksn
wirci. kotkucks wirci vis! verwsncist si8 ksuko!^ tür

innensu88tsttung. ^uck in cier Kioi^wsrentskriicstion
tincist S8 viei8sitigs^Verwsnciung. Weniger wirci S8

gekrsuckt si8 imprsgnierts8 Kioi^gkis8ter unci si8 Ki8sn-
Ds8 ciek' Weih^uc^e

wsiizgeikiicks ksrke unci 8skr cksrsictsri8ti8cks wsiiige
Dsz I^Ic)!^ ist 86^^ vvsni^ u^cl

im kreisn 8tsri< 8ckwincisnci. k8 i8t ksrt, 8ckwer 8gsit-
ksr unci ?sks. k8 tincist eins skniicks Vsrwsnciung
wie ciis kotkucks. k8 wirci sksr mskr ksi cier kio!?-
wsrentskrilcstion si8 ksi cier IV>öksiinciu8trie gskrsuckt.
/^i8 krsnnko!^ 8inci ksicis /^rtsn 8skr gs8uckt.

kiricen. Oie kirics kst ksici gsikiicks8, ksici röt-
>ickweiizs8 ^giintko!^. Oie K1srî<8trskisn 8inci 8ekr

tein, sm i?sciisi8cknitt gisn?enci. Os8 wenig cisusr-
8cliwer 8ps!iI)Zr6, ei^s^ miiÜSk'e^ ^ài-îe^t'Zcl

sutwsi8sncis kioi? i8t ^sks. /^i8 l^Iöksiko!^ wirci

sigentiick nur ciis norcii8cke kirics vsrwencist, 8ps^ie>!
si8 Kirlcenms8sr. Oreck8isrsisn unci ^cknitzisrsien vsr-
wsncisn cis8 kiricsnkoi? gern. k8 Teicknst 8ick suck

su8 ciurck gute krsnnksricsit (suck in tri8ckem ^u-
8tsncis).

Kcisiics8tsnis. Os8 ringgorigs Xernkoi^ cier

Kcisilcs8tsnie i8t krsun, okns cisutiick ericennksrs
i^Isri<8trsk!sn. /^ikniick ciem kickenkoi? i8t S8 cisusr-
kstt, ksrt unci ieickt 8gsitksr. /^i8 ksukoi?, suck im
Ws88srksu, wirci S8 gern gskrsuckt. ^uck ciis I^Iökei-
inciu8tris ksciient 8ick 8sinsr. Oünns Sortimente Icom-

men si8 Wsinksrgptskis in cien kekksrgen in krsgs.
^uck s>8 <Osrk8tottkoi^ i8t S8 keicsnnt.

kicksn, in cier Krsxi8 wirci ^wi8cksn 5tisi- unci
Irsukeneicks icsin grolzsr Ontsr8ckisci gsmsckt. kiur
^erreicks wirci nickt genommen. Os8 Xsrnkoi^ i8t

von krsuniicker ksrks, ringporig, mit grokzsn I^isric-
8trskisn. Os8 kioi^ >8t cisusrkstt, 8ckwincist unci rsiizt
8tsric. k8 >8t ieickt 8psitksr, ksrt unci cirucicts8t. Os8

Ks8ts ksukoi^ tür kiock- unci listksu i8t un8trsitig
ciis kicks, ^ckwsiisn- unci Oruksnkol? i8t S8

8ekr ge8uckt. Oer ^ckitt8-, Wsgsn- unci I^Is8ckinsn-
ksu gekört ?u 8sinen grotzsn Xsutsrn. /^uck ciis

Wsgnsrsi, Xütsrsi unci ciis K4ökeiinciu8tris mscksn
von ikr (Oekrsuck. ^i8 (Osrk8tottkoi^ icommt S8 suck
in cien kisnciei. (Orokze Verwsnciung8mögiicklcsiten
kietet ciis kicke suck cier ksrlcsttsrie.

krisn. Ois (Orün- unci ^ckwsrTSrie kst ein Hpiint-
koi^ von rötiickgrsuer ksrks mit kreiten Hckeinmsric-
8trskien. Os8 kioi? i8t ieickt, weick unci 8ckwinciet

mstzig. im Ws88er Ks8itzt S8 eine groize Osuer-
ksttigiceit, 8On8t i8t E8 reckt wenig cisusrkstt. /^8
Ws88er- unci I^iükienksukoi^ vsrwencist msn ksutig
krie. /^uck 5perrpistten 8teiit msn su8 krienkoi^ ker.
Oie Weiizerie i8t ksiier getsrkt, ieickter unci wenig
wertvoii. ^U8 ikr wercien nur groke 5cknilzsrsisn
unci ^pieiwsren kergS8teiit. ^uck sk örennkoi^ i8t

krienkoi^ nickt ?u gekrsucken.
k8cken. I?siti<ernkoi^. Oer Xern i8t iicktkrsun,

sker nsckciunlceinci, ringporig, cisusrkstt, wenig 8ckwin-
c^e^cj, e>s8i>8c^, ^iemÜc^ 8c^wsk- nsr'i

unci 8ckieckt 8psitksr. /^knekmer tür k8ckenkoi^ 8inci

ciis ksknverwsitungen, ciis tür ikren Wsgenksu großen
kscisrt ksken. ^uck ciis Hportgsrststskriicstion vsr-
wsncist k8cks, 2!. ö. tür 5i<ier, Kurier U8W. Oer osu

von isnciwirt8cksttiicksn X1s8ckinsn ksnutzt k8cksn-
s^()!^ 5ìoc^. Dis k^lÔizeî^oui'^iel'S su8 ^8cl^6si^c)!^ 8i^icj

Keicsnnt.
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Fichte. Reifholz von gelblich- bis rötlichweißer
Farbe, harzreich, ziemlich dauerhaft, mäßig schwin-
dend, gut spaltbar und feinfaserig sind die Merkmale
der Fichte. Als wichtigstes Bau- und Tischlerholz ge-
nießt es einen guten Ruf. Die Telegraphenstangen
und Leitungsmasten legen Zeugnis ab von dem
großen Bedarf des Staates an Fichtenholz. Für Musik-
instrumente und Resonanzholz verwendet man es

gern. Große Bedeutung hat es auch für die Holz-
stoff- und Zellulosegewinnung. Für Grubenzwecke
wird es auch verwendet, allerdings zieht man hier
Eichenholz vor. Die Holzwollefabrikation ist ein wich-
tiger Zweig der Fichtenholzverarbeitung. Ziemlich
gute Heizfähigkeit sichert ihm auch einen Absaß als
Brennholz.

Hickory. Das Kernholz von brauner Farbe ist
sehr elastisch, zähe, dauerhaft und schwer. Als bestes
Wagnerholz ist es bekannt. Die Skifabrikation be-
dient sich des Hickoryholzes für die Qualitätsskier.

Kiefer. Die Kiefer ist erkennbar an der braun-
roten Farbe des Kernholzes und dem breiten Splint.
Sie ist harzreich, weich, leicht, grobfaserig und gut
spaltend. Das Kernholz ist dauerhaft, aber wenig
elastisch. Man verwendet die Kiefer wie die Fichte,
doch im Hochbau ist sie etwas weniger beliebt. Da-
für wird sie für den Wasserbau bevorzugt. Holz
liefert sie vielfach für Telegraphenstangen und Lei-
tungsmasten. Als Zelluloseholz wird sie weniger ge-
braucht. Doch zur Harznußung wird Kiefer gern
herangezogen. Die österreichische Schwarzkiefer ist
als Bauholz von dunkelbrauner Färbung und schmalem
Splint. Sie ist weich, dauerhaft und schwerer als die
gewöhnliche Kiefer. Im Erd-, Wasser- und Brücken-
bau findet sie Verwendung. Zur Harznußung eignet
sie sich weniger.

Kirschbaum. Das Kernholz von gelbbrauner
Farbe und rötlichem Splint ist wenig dauerhaft, stark
schwindend und schwer spaltbar. Kirschbaum wurde
als Möbelholz und für Furniere viel gebraucht. Es

ist aber durch Modeströmungen ein wenig in den
Hintergrund gedrängt worden.

Lärche. Das Kernholz ist von stark braunroter
Farbe. Die Wiesenlärche besitzt einen lichteren Kern
als die Gebirgslärche. Geringer Splint kommt oft
vor. Das Holz ist harzreich, sehr dauerhaft, leicht
spaltbar, weich mit mittlerer Elastizität. Das Bau-
gewerbe bedient sich viel dieses wichtigen und ge-
schälten Holzes. Auch in der Möbelerzeugung findet
Lärchenholz guten Absaß. Telegraphenstangen, Masten
und Wasserleitungsrohre werden ebenfalls aus diesem
Holz hergestellt.

Linden. Das Reifholz von rötlich-weiser Farbe
zeigt zahlreiche, feine Markstrahlen. Das Holz ist
wenig dauerhaft, leicht, weich, gut spaltbar, schwindet
und wirft sich stark. Linde ist das beste Holz für
die Schnitzerei. Als Sperrholz wird es auch gebraucht.
Spielwaren, Modelle, Reißbretter, Tischplatten und
Holzschuhe werden daraus hergestellt. Die geringen
Sorten Bleistifte sind noch vielfach aus Lindenholz
hergestellt.

Mahagoni. Der Kern ist kastanienbraun, der
Splint gelb. Das ziemlich schwere Holz ist sehr dauer-
haft, wenig reißend und schwindend. Als feinstes
Möbelholz ist es sehr geschäßt. Doch wie alle diese
Hölzer der Möbelindustrie ist es den Modeströ-
mungen auch stark unterworfen. Innenausstattungen
von Schiffen und Waggons sind vielfach aus Maha-
goni hergestellt.

Nußbaum. Das Kernholz ist von braunvioletter
bis dunkelbrauner Farbe mit zahlreichen großen

Poren. Das harte, schwere Holz ist gut spaltbar und
schön polierbar. Den größten Absaß findet es in
der Möbelindustrie. Auch die Waffenfabrikation be-
dient sich seiner für die Gewehrschäfte. Als Furnier-
holz hat es ein großes Verwendungsgebiet.

Tanne. Das Reifholz der Tanne ist gelblichweiß
bis graurötlich, harzlos, grobfaserig und von mäßiger
Dauer. Es ist weich, leicht und zeigt sonst die
gleichen Eigenschaften wie Fichte. Es unterscheidet
sich auch durch einen säuerlichen Geruch beim An-
hauchen. Das Verwendungsgebiet ist gleich dem der
Fichte. Nur als Bauholz ist es etwas weniger beliebt.
Dagegen bevorzugt der Wasserbau Tannenholz.

Ulmen. Von den Feld-, Berg- und Flatterulmen
ist die Feldulme am beliebtesten. Sie liefert von den
dreien das beste Holz. Das Kernholz von hellbrauner
Farbe ist später nachdunkelnd, ringporig und zeigt
glänzende Markstrahlen am Radialschnitt. Das Holz
ist schwer, hart, zähe, sehr dauerhaft, elastisch und
schwer spaltbar. Ulmen ergeben ein schönes Furnier-
holz. Wie Nußbaum findet Ulme auch für Gewehr-
Schäfte Verwendung. Die Holzwarenfabrikation nimmt
noch große Quantitäten auf.

Volkswirtschaft.
Stillstand der Krise! (fk-Korr.) Seit unseren leßten

Aufzeichnungen hatsich die Wirtschaftslage der Schweiz
nur wenig verändert und man könnte fast annehmen,
daß die kleinere Besserung auch auf industriellem
Gebiet sich weiter entwickelt und somit der Krise
Halt gebietet. Aus verschiedenen Branchen sind denn
auch wirklich Neubelebungen zu verzeichnen, so in
der Textilindustrie, der Bekleidungsbranche, der che-
mischen Industrie und der Metall- und Maschinen-
industrie. Der Monat Juli zeigt auch im Bestände
der Fabriken keine wesentlichen Veränderungen, 18

Neuunterstellungen stehen 27 Löschungen gegen-
über, so daß ein kleines Manco von 9 Fabriken ent-
steht, Stand der Fabriken auf Ende Juni 8322. Den
Zuwachs an Unterstellungen bestreitet fast zur Hälfte
die Bekleidungsindustrie, während die Uhrenindustrie,
Maschinenbranche und Holzbearbeitung mit Abgän-
gen hervortreten. Auch die Zahl der Bewilligungen
tür eine längere Arbeitszeit, 52-Wochenstunden, ist
gestiegen und lassen auf eine Wiederbelebung des
Beschäftigungsgrades schließen. Im Monat Juli wurden
87 Einzelbewilligungen vom Bundesamt erteilt, gegen
100 im Jahre 1932 desselben Monats. Diese erhebliche
Zunahme der Bewilligungen für eine längere Arbeits-
zeit erklärt sich durch den Umstand, daß regelmäßig
auf Mitte des Jahres eine größere Zahl Bewilligungen
abläuft, für die dann wieder Erneuerungsgesuche
eingereicht werden. Von den begehrten Verlänge-
rungsgesuchen mußten 14 mangels an Begründung
abgewiesen werden. Beteiligt an den Bewilligungen
sind vornehmlich die Baumwollindustrie, dann auch
die Wirkerei und die Stickerei. Derselbe Eindruck
erhöhter Geschäftstätigkeit läßt sich aus den Bewilli-
gungen für schichtenweises Arbeiten ableiten, deren
Zahl wiederum gestiegen ist. Abgesehen von dem
unzweifelhaft festzustellenden teilweisen Anziehen des
Beschäftigungsgrades spielt bei einer großen Zahl
aller dieser Bewilligungen die Kalamität des allzu
langen Zurückhaltens der Aufträge und als Folge
davon der Einräumung allzu kurzer Lieferfristen durch
die Auftraggeber eine höchst unerwünschte Rolle;

i sie hat zur Folge, daß nach wie vor die Beschäfti-

gung in den Betrieben sich durch große Unregel-
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s" i cil is. Xsitkoi^ von gsikiick- kix rötiickwsi^sr
i-srks, ksr^rsick, ^ismiick clsusrkstt, mskzig xckwin-
clsncl, gut xpsitksr unci tsintsxsrig xinci ciis Xlsricmsis
cisr kickts. Aix wicktigxtsx ksu- unci lixckisrkoi^ gs-
niskzt sx sinsn guten i?ut. Ois Isisgrsgksnxtsngsn
unci ksitungxmsxtsn isgsn /sugnix sk von clsm
grokzsn kscisrt clsx Ztsstsx sn kicktsnkoi?. kür I^luxiic-
inxtrumsnts unci i?SX0NSN?Koi? vsrwsnclst MEN sx
gern. <Drot;s Lscisutung kst sx suck lös clis kioi^-
xtott- unci /siiuioxsgswinnung. kür (Druksn^wscics
wircl sx suck vsrwsnclst, siisrclingx ^iskt msn kisr
kicksnkoi^ vor. Dis kioi^woiistskriícstion ixt sin wick-
tigsr /wsig cisr kicktsnkoi^vsrsrksitung. /ismiick
guts Dsi^tskiglcsit xicksrt ikm suck sinsn Akxst; six
krsnnkoi?.

kiiclcor^. Dsx Ksrnkoi^ von krsunsr ksrks ixt
xskr sisxtixck, ?sks, clsusrkstt uncl xckwsr. Aix ksxtsx
Wsgnsrkoi^ ixt sx ksicsnnt. Ois ^icitskrilcstion ks-
client xick cisx kiicicor^koi^sx tor clis (Dusiitstxxicisr.

i<istsr. Dis Kistsr ixt sricsnnksr sn <461° krsun-
rotsn ksrks clsx Xsrnkoi^sx unci clsm krsitsn ^piint.
3is ixt ksr^rsick, wsick, isickt, groktsxsrig uncl got
xpsitsnci. Dsx Ksrnkoi? ixt clsusrkstt, sksr wsnig
sisxtixck. I^lsn vsrwsnclst clis Xistsr wie clis kickts,
clock im kiockksu ixt xis stwsx weniger ksiiskt. Ds-
tür wircl xis tür clsn Wsxxsrksu ksvor-ugt. kioi?
iistsrt xis visitsck tür Isisgrspksnxtsngsn unci ksi-
tungxmsxtsn. Aix /siiuioxskoi^ wirci xis weniger gs-
krsuckt. Dock ^ur kisr^nut^ung wirci Xistsr gsrn
ksrsngs^ogsn. Dis öxtsrrsickixcks ^ckwsr^icistsr ixt
six Lsukoi^ von ciunlcsikrsunsr ksrkung unci xckmsism
5piint. 3is ixt wsick, clsusrkstt uncl xckwsrsr slx clis
gswökniicks Xistsi'. lm krcl-, Wsxxsr- unci krücicsn-
ksu tincist xis Vsrwsnclung. /ur kisr^nutzung signst
xis xick wsnigsn

X i >-x cli lzs o m. Dsx Xsmliol^ von gsliztzi-sonsi-
t-srtzs uncl ,-ötliclism 5plint ixt wsnig clsusi'listt, xtsi-lc

xcliwinclsnci oncl xcliv/si- xpsltlzsi'. Xirxcl^Issom wu^cls
six I^löizslliol? oncl tür s-o!-nis>'s viel gsizi-soctit. ^x
ixt slzsi- clomli ^locisxti-ömungsn sin v,snig in clsn
l^iintsi'gi'oncl gsclmngt woi'clsn.

l. si-cli s. Dsx Xsmliol? ixt von xts^I< lzmunrotsi'
l^si-lzs. Dis Wisxsnlsi-clis >ssxit;t sinsn liclitsi'sn Xsrn
six clis (Dslsii'gxisi'ciis, (Dsl'ingsr 5piint ><ommt ott
von Dsx i-ioi? ixt lisi'^i'sicii, xsl^ cisosriistt, Isiciit
xpsitizsi-, wsici^ mit mittisi's»' ^isxti^itst. Dsx Lso-
gswsi-iss izsciient xicli visi clisxsx wichtigen onci gs-
xclist;tsn i-loi^sx. Aocii in cis»- i^Iölzsisi-^sugong tinàst
i.smiisniioi^gutsn^izxst;, Isisgi'spi^snxtsngsn, I^lsxtsn
onci Wsxxsl'Isitongxi'oiii's wsi-cisn slzsntsiix sox ciisxsm
t4oi^ liSi-gsxtsiit,

I. in ci sn. Dsx i?sitiioiT von >'ötiicii-wsis;s>' l^si-iss

?sigt ^si^ii-siciis, tsins l^Isi'kxti'siiisn. Dsx t4oi^ ixt
wsnig cisosriistt, isiciit, wsicii, gut xpEitissr, xciiwincist
unci v,irtt xicii xtsric. tuncis ixt cisx izsxts 44oiz! tür
clis ^clinit^scsi. ^ix Zpsi-ciioi^ wiccl sx suck gsizmuckt.
Zpisivvsi-sn, I^Iocisiis, ksikziscsttsc, lixckgisttsn unci
kioi^xckuks wsccisn clscsux kscgsxtsiit. Dis gscingsn
5octsn kisixtitts xinci nock visitsck sux l.inclsnkoi?
kscgsxtsiit.

i^istisgoni. Dsc Xscn ixt lcsxtsnisniscsun, clsc

3piint gsik, Dsx ^ismiick xckwscs kioi? ixt xskc cisusr-
kstt, wsnig csihsncl unci xckvvinclsncl. /^ix tsinxtsx
i^Iöksikoi? ixt sx xskr gsxckstzt. Dock wis siis clisxs
kiöizisi' cisr i^löksiinciuxti'is ixt sx clsn kloclsxtcö-
mungsn suck xtsclc untscwoctsn. innsnsuxxtsttungsn
von 5ckittsn unci Wsggonx xinci visltsck sux k/Isks-
goni kscgsxtsiit.

kl u k; ksu m. Dsx Kscnkoi^ ixt von krsunvioisttsr
kix ciunlcsiki'sunsi' kscks mit ^skicsicksn gcokzsn

?orsn. Dsx ksrts, xckwscs kioi? ixt gut xpsitksc unci
xckön poiiscksc. Dsn gcölztsn Akxsh tincist sx in
cisr k/Iöksiinciuxtns. ^uck clis Wsttsntskcilcstion ks-
ciisnt xick xsinsc tüc clis <Dswskcxckstts> ^ix i-ucnisc-
koi^ kst sx sin gcokzsx Vscwsnclungxgskist.

Is n n s. Dsx ksitkoi? clsr Isnns ixt gsikiickwsik;
kix gi-sucötiick, ksc^iox, gcoktsxscig unci von mskzigsr
Dsusn ^x ixt wsick, isickt unâ ?sigt xonxt âis
gisicksn ^igsnxcksttsn wis t-ickts. ^x untscxcksicist
xick suck ciucck sinsn xsusciicksn tDscuck ksim An-
ksucksn. Dsx Vscwsnciungxgskist ixt gisick clsm cisc
kickts. kiuc six ksukoi? ixt sx stwsx wsnigsc ksiiskt.
Dsgsgsn ksvoc^ugt cisc Wsxxscksu Isnnsnkoi^.

Dimsn. Von clsn ksicl-, Lscg- unci kisttscuimsn
ixt ciis ksicluims sm ksiisktsxtsn. ^is iistsct von clsn
clcsisn cisx ksxts kioi^. Dsx Xscnkoi^ von ksiikcsunsr
kscks ixt xpstsc nsckclunicsincl, nngpong unci ^sigt
gisn^sncis l^iscicxtcsklsn sm Xsciisixcknitt. Dsx kioi^
ixt xckwsc, ksct, ?sks, xskc clsusckstt, sisxtixck unci
xckwsc xpsitksc. Dimsn scgsksn sin xckonsx kui-nisc-
koi?. Wis kiuizksum tincist Dims suck tüc tDswskc-
xckstts Vsi-wsnclung. Dis kloi^wscsntsknlcstion nimmt
nock gcohs (Dusntitstsn sut.

VoIIc5^îr45ckâiî.
5ti»îîsn«I c>er Krîîeî (tlc-Xocc.) 5sit unxsrsn isktsn

Aut^sicknungsn kstxick clis Wictxcksttxisgs clsc5ckv,si?
nur wsnig vsrsn6srt unci msn icönnts tsxt snnskmsn,
cist; ciis icisinsrs Lsxxsrung suck sut incluxtrislism
Oskist xick wsitsr sntwicicslt unci xomit cisr Xrixs
kisit gskistst. Aux vsrxckiscisnsn Lrsncksn xinci clsnn
suck wiriciick klsuksiskungsn ^u vsr^sicknsn, xo in
cisr Isxtiiincluxtris, cisr ösiclsiciungxkrsncks, cisr cks-
mixcksn Inciuxtris unci cisr i^Istsii- unci k/isxckinsn-
inciuxtris. Dsr i^ionst lull ?sigt suck im ösxtsncis
cisr f-skriicsn icsins wsxsntiicksn Vsrsnclsrungsn, IL
klsuuntsrxtsliungsn xtsksn 27 köxckungsn gsgsn-
üksr, xo cist; sin lcisinsx i^lsnco von 9 kskriicsn snt-
xtskt, 5tsncl cisr kskriicsn sut ^ncis luni 3Z22. Dsn
^uwsckx sn Dntsrxtsiiungsn ksxtrsitst tsxt ^ur kisitts
ciis ösIcisiclungxincluxtriS, wskrsncl clis Dkrsnincluxtris,
i^lsxckinsnkrsncks unci kiol^kssrksitung mit Akgsn-
gsn ksrvortrstsn. Auck ciis ^ski cisr kswiiiigungsn
tür sins Isngsrs Arksitx^sit, 52-Wocksnxtunclsn, ixt
gsxtisgsn unci isxxsn sut sins Wisclsrksiskung cisx
ösxcksttigungxgrscisx xckiislzsn. im I^ionst luii vvurcisn
37 ^in^sikswiiiigungsn vom öunclsxsmt erteilt, gsgsn
1L>c> im tskrs 1932 clsxxsiksn Klonstx. Disxs srkskiicks
^unskms cisr kswiiiigungsn tür sins isngsrs Arksitx-
^sit sricisrt xick clurck cisn Dmxtsncl, cisl) rsgsimshig
sut Xlitts clsx lskrsx sins gröizsrs ^ski ksv/iliigungsn
skisutt, tür ciis clsnn wiscisr ^rnsusrungxgsxucks
singsrsickt wsrcisn. Von clsn ksgskrtsn Vsrisngs-
rungxgsxucksn mußten 14 msngsix sn Lsgrünciung
skgswisxsn wsrcisn. östsiiigt sn cisn Lswiiiigungsn
xin^ vornskmiick clis ksumv/oiiincluxtris, clsnn suck
ciis Wiricsrsi unci clis Zticicsrsi. Dsrxsiks ^incirucic
srköktsr L-sxcksttxtstigicsit isht xick sux cisn Lswiiii-
gungsn tür xckicktsnwsixsx Arksitsn skisitsn, cisrsn
^ski wisclsrum gsxtisgsn ixt. Akgsxsksn von cism
un^wsitsikstt tsxt^uxtsiisncisn tsiiwsixsn An^isksn clsx
ksxcksttigungxgrscisx xpisit ksi sinsr grolzsn /ski
siisr clisxsr Lsv^iiiigungsn ciis Xsismitst clsx sii^u
isngsn /urücicksitsnx cisr Auttrsgs unci six koigs
cisvon cisr Einräumung sii^u icur^sr kistsrtrixtsn clurck
clis Auttrsggsksr sins köckxt unsrwünxckts koilsi
xis kst ?ur koigs, cis^ nsck wis vor clis ksxckstti-
gung in clsn Lstrisksn xick clurck grokzs Dnrsgsi-
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